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Die verzweifelte Lage des de kam in den geſtrigen Beratungen

e Haushaltungsausſchuſſes des Reichstags zum Ausdruck, während

erenReichsfinanzminiſter Hüferding
a Programmrede hielt. Er ſchildert die Lage nach dem letzten,
urchtbaren Markſturz folgendermaßen Die Lohn und Gehalts-
erhöhungen haben die Ausgabenwirtſchaft des Reichs auf das ſchwerſte

vbelaſtet. Wir ſind jeßt in der Situation, daß wir heute nicht nur
für alle Ausgaben des Reiches aufkommen, daß wir nicht nur das
koloſſale e des Reichs zu decken haben, ſondern daß wir auch in
die Zwangs ag? gebracht worden ſind, die

ganzen Ausgaben der verſchiedenen öffentlichen Verwaltungen
der Länder und Gemeinden zu decke n.
Aber in der letzten Zeit haben ſich auch noch Symptome bemerkbar
gemacht, die außerordentlich beunruhigend ſind, und Symptome, die
eine gang energiſche Gegenaktion unbedingt erforderlich machen. Es
iſt bekannt, daß die
e Beilegung des Buchdruckerſtreils,

die eine abſolute Notwendigkeit geweſen iſt, weil wir durch den Streik
in der Reichsdruckerei und in den übrigen Notendruckereien in eine

fürchterliche Kalamikät wegen des Notenmangels gekommen wären,
nur möglich geweſen iſt, indem das Reich die Zuſage gemacht hat,
daß es einen Teil der Lohnerhöhungen aus eigenen Mitteln decken
würde. Wir ſind alſo dahin gekommen, dazu überzügehen, auch Löhne
der Privatinduſtrie unmittelbar auf das Reich zu übernehmen. Neben
dieſen Löhnen der Pribatinduſtrie zahlen wir aber im Grunde ge
nommen ängenblicklich auch einen Teil der Gehälter ſämtlicher gemein
nütziger Anſtalten. Dazu geſellt ſich noch etwas anderes. Wir ſind
auch auf dem
e m Wiährungsgebietin einen geradezu anarchiſtiſchen Zuſtand geraten. Der Miniſter

kritiſtert den völligen Fehlſchlag des „Einheitskurſes“ und wendet ſich
dann gegen die planloſe Notgeld wirtſchaft. Ein Teil dieſes Notgeldes
iſt mit Genehmigung und gegen die Einlöſungsverpflichtung der
Reichsbank ausgegeben worden, aber zahlreiche Privatbetriebe gingen
dazu über, völlig ungeſetzliches und unfundiertes Notgeld auszugeben.

Wie groß die Ausgabe dieſes Notgeldes iſt, läßt ſich im Augen
blick ſehr ſchwer ſagen. Sie geht aber in viele Billivnen. Sie iſt
ein Zuſtand der die Jnflation außerordentlich ſteigert.Die antere Seite Die Hoſſnung, die im Reichstag vorhanden
war, daß durch die ſtarke Anſpannung der Stenerſchraube es gelingen
würde, im Augenblick bererts ein gewiſſes Gleichgewicht im Haushalt

erzultellen, laßt ſich im Augenblick nicht ganz erfüllen. So ſchwer
Die Steuern ſind, die Ausgaben des Reichs als Folge der ſoeben geſchil

derten Entwicklung ſind derart, daß wir zunächſt nicht in der Lage
ſind, durch Steuern den ganzen Betrag der Ausgaben zu decken.

über das Reſultat der
r Zeichnung auf die Goldanleihe

läßt ſich augenblicklich noch nichts ſagen. Bis jetzt ſind die Zeich
nungen befriedigend eingegangen Jedenfalls iſt ein beſſeres Reſultat
zu erwarten als bei den Dollarſchahanweiſungen. Aber trotz alledem
iſt unſere Finanzlage außerordentlich ernſt.

Darüber dürfen wir uns keinen Jlluſtonen hingeben,
die Jnflatisn geht ſo nicht weiter.

Sie geht nicht weiter aus ſozialen Gründen und aus finanziellen
Gründen. Aus finanziellen Gründen geht ſie deshalb nicht weiter,
weil die Kreiſe, die bisher im weſentlichen die Jnflatjonsſteuer ge
kragen haben, heute ſchon vollſtändig expropriiert worden ſind. Der
Mittelſtand kann nicht noch mehr exprobriiert werden. Bei der Arbeiterſchaft iſt die Sache ſo, daß, wenn der Dollar
raſch hinaufgeht, die Löhne ohnehin an der Grenze des Exiſtenz
minimums ſind. Was für die Arbeiter gilt, gilt in noch ſchärferem
Maße für die ganze miktlere Angeſtellten und Beamtenſchaft. Hier
iſt eine weitere Jnflationsbeſteuerung nicht mehr möglich

Die Umſtellung der ganzen Wirtſchaft. auf die Goldrechnung. die
rapide vor ſich gegangen iſt, hat dieſe Kreiſe vor weiterer Geldenkwer
tung geſchützt. Deshalb iſt die Jnflationsſteuer aus finanziellen
Gründen unmöglich gewyrden. e

Die fünf Heizit-Urſachen.

I. Die erſte iſt
Friedensvertrag hat für

reſer
Berlin, 24. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Reichskanzler hielt heute bei dem Frühſtück des deutſchen Handels
kages eine Rede zur außeren Lage. Er knüpfte an ſein bekanutes Wort
an, daß die wirkſamſte außenpolitiſche Betätigung die eigene Santerung
ſei. Er wies den Vorwurf zurück, das Reich ſei ſelbſt am Verfall
ſchuld. Die ſtarken Eingriffe ſelbſt in die Vermögensſubſtanz ſeien
nötig, um der Kriſe Herr zu werden. Alle Wirtſchaftskreiſe müßten
nicht aus Zwang, ſondern aus Uberzeugung an der Vollendung dieſer
Maßnahmen mitwirken. Trotz dieſer ſcharfen Eingriffe ſei eine
dauernde Sanierung nicht möglich ohne Löſung der außenpolitiſthen
Probleme, das ſei aber in der britiſchen Note ſo klar zum Ausdrurt
gekommen und Denkſchland könne ruhig jedem Urteil entgegenſehen.
Unſere Reparationsleiſtungen ſeien als unzureichend bezeichnet worden.
Da müſſe auf das unparteitſche amerikaniſche Urteil verwieſen werden,
nach dem Deutſchland am 30. 9. 22 ſchon 26 Milliorden Goldmark ge
leiſtet habe. Nach unſerer amtlichen Schätzung betrage die

Geſamtleiſtung über 42 Milliarden Gold.
Die Welt erwartet heute von den Staatsmännern keine Polemit

über Vergangenes, ſondern Blick für die Zukunſt, Rückkehr zum Frie
denswelthandel, auf dem das Wohl der Völker heruht.

Zu der Charleviller Rede Poincarss nahm der Kanzler Stellung,
indem er beſonders die Jdee der produktiven Pfänder hergusgriff.
Er betonte ausdrücklich, daß die deutſche Regierung die Garantiefrage
doch ſehr genau in dent Memorandum vom ?7. Juni behandelt habe.
Es ſei nicht beantwortet, aber noch heute für die Regierung maß
gebhend. Darin gehe Deutſchland zur Grlangung des nötigen Morg
koriums über den Verſailler Vertrag hinaus, weil hier die Kraft der
Privatwirtſchaft für die Reparativn eingeſetzk werde.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident habe betont daß er die N
beſetzung deswegen begonnen have, um Deutſchland zu zwingen,
Verpflichtungen zu erſüllen, denen es ſich bisher abſechelich entzogen
habe. Er als Kanzler verſage es ſich. auf die Vergängenheit ein
zugehen, ohgleich es naheliege, die Fragen von Recht und Schuld
nsch einmal zu erörtern

Jm franzöſiſchen Gelbbuch ſei beſtätigt wo
Induſtrie unzerſtört ſei. Jn ihn würde die dert
Gewinne bedentend überſchätzt, aber in ihr ſteckten Zutunft
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von 450 Milliarden gefordert. Jm Juli war dieſe Summe bereits auf
4 Billionen geſtiegen, und wir müſſen mit einer Vervielfachung dieſer
Summe im Auguſt rechnen. Die Regierung Cuno Hat bereits in
dieſer ungeheuren ſchwierigen Situation, in der ſich die deutſche Ge
ſamtpolitik befindet, eine Einſtellung der Sachlieferungen
vorgenommen. Aber der finanzielle Effekt dieſer Maßnahme iſt leider
nicht allzu groß, weil eine große Reihe von Verträgen abgeſchloſſen
worden iſt und wir in beſtehende Verträge nicht eingreifen können.
Die Ausführung dieſer Verträge dauert fort und belaſtet das Reich
ganz außerordentlich

2. Ganz außerordentlich iſt der Bedarf der Betriebsverwaltungen.
Jch will nicht kritiſieren, aber ich habe von jeher den Standpunkt
vertreten daß es für die Finanzen des Reiches verderblich geweſen
iſt, daß die Eiſenbahnverwaltung und das gilt auch für die ganze
rückliegende Epoche und gilt auch für die Poſt ihre Tarife viel
zu ſpät und immer nur ganz ungenügend der Geldentktwertung an
gepaßt hat. Als Finanzminiſter muß ich den Standpunkt vertreten,
daß die Eiſenbahn einen großen Teil des ordentlichen Haushaltes decken
muß. Eine vollſtändige Deckung iſt nicht möglich, ſolange die Ruhr
beſetzung andauert,

3. Die Koſten der Ruhraktion ſind überhaupt derart, daß
die Löſung unſerer Finanzfragen vor allem eine außenpolitiſche Frage
iſt, ſo daß mit den Mitteln der Beſteuerung, auch mit der Anleihe
allein hier eine definitive Löſung nicht zu erwarten iſt.

4. Das vierte ſind die Beſoldungszuſchüſſe an die Länder und an
die Gemeinden. Auch hier ſind wir infolge der letzten Erhöhungen
zu ganz koloſſalen Ausgaben gekommen. Wenn wir noch im Juli
aus dieſem Poſten Ausgaben von 6 Billionen gehabt haben, müſſen
e im Auguſt wiederum mit einer Vervpielfachung dieſer Summe
rechnen.

5. Ein weiterer erheblicher Poſten iſt dann durch die Grnährungs
wirtſchaft des Reiches gegeben. Auch hier müſſen in der augenblicklichen
Situation Beträge bereitgeſtellt werden, um namentlich die Einfuhr von
Fett zu finanzieren, und Beträge, die die Zufuhr von Getreide vom
Auslande her in das beſetzte Gebiet ſicherſtellen.

Zu dieſem allgemeinen möchte ich noch einige Angaben über den
notwendigen

Deviſenbedarf des Reiches
hinzufügen. Ich möchte nicht detaillieren, ich möchte aberſ agen, daß
der insbeſondere für die Einfuhr von Kohlen für die Eiſenbahn und
für die. Ernährungswirtſchaft, daß wir aber auch beſtimmte Deviſen
bekräge für das Eingreifen auf dem Deviſenmarkt brauchen Summen,
die auch in Goldmillionen Umgerechnet, nicht unbeträchtlich ſind.

Wie iſt dieſer gigantiſchen Finanznot abzuhelfen
Der Miniſter gab zu, daß der Zeichnungstermin der Anleihe

und der Fülligkeitstermin der Steuern ſo nahe aneinandergerückt ſind,
daß ſelbſtverſtändlich die Betriebsmittelknappheit und Geldknappheit,
die durch die Steuereinziehungen hervorgerufen werden wird, den Erfolg
der Anleihe mindert. Ebenſo richtig iſt es, daß überhaupt die ganze
Komprimierung all dieſer Steuern auf einen einzigen Monat wirtſchaft
lich Schwierigkeiten verurſachen kann und Härten mit ſich bringt.

Aber wir ſind heute in keiner geringeren Zwangslage wie damals,
als wir dieſe Steuern beſchloſſen haben. Wir konnten uns nicht anders
helfen, wir mußten dieſe Sachen zuſammenlegen und zuſammenziehen,
weil eben Verſäumniſſe aus früherer Zeit gutzumachen waren.

In einer ſolchen Situation wird es möglich ſein, die Herrſchaft
über den Deviſenmarkt wieder zu gewinnen. Das muß aber das Ziel
unſerer nächſten Aktion ſein. Wir können vhne Beherrſchung des
Dollarkurſes keine Politik treiben.

Unſere ganze Politik iſt ja heute nichts anderes als eine Funktion
des Dollarkurſes, geradezu im mathematiſchen Sinne. Deshalb iſt er
forderlich einmal die ſtrengſte Und ich ſage es ganz ausdrücklich,
und das ſoll in die Hffentlichkeit eine

brutale Gteuerpolitſk.
Und ich ſage noch weiter die wirtſchafts politiſchen Bedenken und

Forderungen müſſen jetzt hinter die währungspolitiſchen Notwendigleiten
zurückgeſtellt werden, weil dieſe augenblicklich die wichtigſten Not
wendigkeiten für den Beſtand des Deutſchen Reiches geworden ſind.
Dieſe Grundlage, dieſe ganze Politik kann ich nur ſchaffen, wenn ich
für die Beherrſchung des Deviſenmarktes den

itotwendig en Deviſenfonds
zur Verfügung bekomme.

R e See

und die alliierten ſeien ausdrücklich auf dieſe Kraſtquelle für die Neva
ration verwieſen. Die jetzige Regierung hält alſo an dem Grundſatz der
früheren feſt, für die Freiheit, für die Feſtigung der Lage iſt uns

kein Opfer zu groß.
Die Punkte des franzöſiſchen Gelbbuches 23 und 25 müſſen wir

ablehnen denn die Reparationslöſung darf nicht den Weg ver
Differengierung Rheinland und Ruhr einerſeits und Deutſches Reich
andererſeits gehen. Die in den Dokumenten 23 und 25 in die Debatte
geworfenen Fragen können nicht als Löſung der R nnsfrage an
geſehen werden. Für uns in Deutſchland gibt es keine Rheinlandfrage!

Es hat jg heine Gier
24 Aug. (D

ſchen Büro zufolge iſt währe:
engliſcher Schritt in der R
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Wir haben eingehend über die Möglichkeit geſprochen, wie ein ſolcher
Deviſenfonds aus den Mitteln der Wirtſchaft geſchaffen werden kann.
Aus den Kreiſen der Wirtſchaft ſelbſt iſt uns geſagt worden, mit dem
Wege der Freiwilligkeit geht es nicht.

Die Aufbringung der Deviſenfonds.
Der Vorſchlag bewegt ſich in folgenden Linien
Wir gehen davon aus, daß für je 10 000 Mark, die auf die erſte

Rate der Brotverbilligung gezahlt worden ſind wir legen alſo die
Erklärung für die Zwangsanleihe zu Grunde ein Betrag von
I Mark Gold bis zum 25. September abgeliefert wird. Die Ab
lieferungsfriſt wird bis zu einem beſtimmten Tage zu erfolgen haben.
Der Stichtag wird vor der Veröffentlichung der Erklärung liegen.
Wird der betreffende Betrag an Deviſen nicht abgeliefert, ſo iſt unter
Eid zu verſichern, daß ein ausreichender Betrag an Deviſen nicht vor
handen war. Dieſe Erklärung wird nachgeprüft. Die Verletzung der
eidesſtattlichen Verſicherung ſteht

unter der Zuchthausſtrafe,
die für Meineid beſteht, und unter Konfiskation des Vermögens. Jür
die Nachprüfung dieſer Angaben werden wir durch beſonders aus
gewählte Kontrollorgane Vorſorge treffen. Als Gegenwert für die
Deviſen ſollen angegeben werden nach Wahl der Ablieferer entweder
Goldanlethen oder eine Uberſchreibung auf ein Goldkonto, und in dem
Falle, wo tatſächlich nachgewieſen wird, daß eine Deviſenzahlung dem
Steuerpflichtigen nicht möglich iſt, wird die Zahlung eventuell auch in
Papiermark entſprechend dem Goldwert angenommen.

Zum Schluß noch kurz einige Worte, das mit der Finanzpolitik
im engſten e ſteht, ein Wort über die Währungspolitik.
Wir brauchen eine grundſätzliche und ſchleunige

Anderung der Reichsbankpolitik
in dem Sinne des Uberganges der Reichsbank zu wertbeſtändigen
Kreditübergaben auf der einen Seite und zur Eröffnung von Gold
konten auf der anderen Seite.

Kberhaupt iſt es notwendig, daß innerhalb der Regierung ein
enges und einverſtändliches Arbeiten der Reſſorts ſtatiſtuden inuß. Jch
werde im Kabinett die Anſicht vertreten, daß die geſamte finanzielle
Gebarung der Reſſorts ſtärker als bisher unter die Kontrolle des
Finanz miniſteriums kommen muß.

In den nächſten Wochen und Monaten muß ſich jeder che
darauf einſtellen, daß gegenwärtig das Primat des Staates unbedingt
gewahrt werden muß. Denn wenn das nicht der Fall iſt, könnten wir
einen Zuſammenbruch nicht verhüten. Wir müſſen zunächſt durch eine
Sanierüng der Finanzen, durch eine Beſſerung unſerer Währungs
verhältniſſe dazu gelangen, daß wir die Grundlage unter den Boden
bekommen, von dem aus überhaupt eine Politik möglich iſt.

Reichsverkehrsminiſter Heſer S
erklärt, die Tariffeſtſetzung vom 20. Auguſt laſſe einen Ausgabebetrag
von über 400 Billionenungedeckt, der ſich durch die neue Er
höhung der Kohlenpreiſe und die neue Steigerung der Deviſen W S
noch erheblich geeſtigert habe. Dieſer Betrag müſſe durch weitere An
gleichung der Tarife an die Geldentwertung, wie es durch die Inder
karife angebahnt ſei, gedeckt werden. Eine Tarifpolitif, die dem Finang
miniſter die Decking eines Reichsbahndefizits überlaſſe, wirke un
bedingt inflationſteigernd. Die Anſicht, daß die Reichsbahn
als Baſis für ihre wertbeſtändigen Tarife nicht den einfachen Friedens
betrag, ſondern den eineinhalb bis zweifachenn Friedensbetrag angefetzt
habe, ſei unrichtig. Der Anteil der Fracht am Warenpreis ſei in
den meiſten Fällen gegenüber der erthene zurückgegangen Das
herrſchende Frachtſtundungsverfahren beabſtchtige er grundſätzlich um
zugeſtalten, die Reichsbahn müſſe möglichſt ſchnell in den Beſttz des von
ihr verdienten Geldes kommen. Auch auf der Ausgabenſeite werde er
ſeine Arbeit einſetzen und verſuchen, durch Anſpannung aller techniſchen
Kräſte Erſparniſſe im Betriebe zu erreichen. Immerhin werde man in
abſehbarer Zeit zu Tariferhöhungen ſchreiten müſſen.

Was ſoll man dieſen kategoriſchen Erklärungen hinzufügen, wenn
nicht den Hinweis darauf, daß die Wirtſchaft dieſem Steuerprogramm
gegenüber nur die Wahl hat: zu geben oder nicht zu geben. Gibt ſie
nicht, verdirbt das Reich. Verdirbt das Reich, dann verdirbt die
Wirtſchaft, dann kommt die Feuersbrunſt. Sollte es alſo wirklich
überhaupt eine Wahl geben

Der Jnhalt der Programmrede Hilferdings, die von einer Ent
ſchloſſenheit getragen war, wie man ſie ſchon lange nicht von einem
Reichsfinanzminiſter gehört hat, läßt ſich zuſammenfaſſen als: Vor
ſtufe zur Sanierung durch Erfaſſung des Deviſenbeſitzes und Heran
ziehung der Bevölkerungsſchichten, die durch die Jnflation noch nicht
enteignet ſind. Denn, ſo erklärte Hilferding ausdrücklich, die Jnflation
könne ſchon deshalb nicht weitergehen, weil die Kreiſe, die die Steuer
wirkung der Jnflation bisher getragen haben, alſo in erſter Linie der
Mittelſtand und dann weite Kreiſe der Arbeiterſchaft, ſchon ſo ent
eignet ſind, daß ſie insbeſondere der Mittelſtand zur Sanierung
nicht mehr herangezogen werden können.

Es gibt alſo beim beſten Willen keinen anderen Ausweg mehr,
als den eben beſchrittenen und auch die drakoniſchen Maßnahmen, die
ihn ſichern ſollen, müſſen gutgeheißen werden. Ein Deutſcher muß
es fertig bringen, ſeine nichtdeutſchen Zahlungsmittel dem deutſchen
Reiche zu geben und er m u ß ſoviel Deutſcher ſein, um dieſe Zahlungen
mit Gewiſſenhaftigkeit einer Eidesleiſtung aufzuſfaſſen. Jm
Augenblick, wo eine gefährliche Operation notwendig wird, darf man

der

eben vor einem energiſchen Eingriff nicht zurückſcheuen.
Beuvtkeilung dieſer Maßnahmen niemals ver

geſſen, daß ſie eingebracht werden von der letzten verſaſſungsmäßigen
Regierung, die wir haben werden. Verſagt das deutſche Volk dieſer
die Gefolgſchaft, ſo macht ſie dem Reich den Garaus. Denn wer von
de eurern, die auf das Ende der letzten verfaſſunge-
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Die engliſche Preſſe hat die Note Poincarés mit gedämpfter Be
friedigung aufgenommen. Nicht als ob der Jnhalt den engliſchen
Wünſchen entſpräche. Aber man hat aus ihr herausgeleſen oder will

enigſtens aus ihr herausleſen, daß die Beſprechungen fortgeſetzk wer
nen. Die Ho ig der engliſchen Preſſe zeigt, daß die öffent

rn jenſert s 8 des Kanals einen Bruch mit Frankreich, wenn
et glich, vermeiden will. Aus den Zeitungeſtimmen ſpricht aber

der praktiſche Sinn der Engländer die endlich ſtatt unfruchtbarer
ſionen greiſfbare Reſulkake in der Schuldenzahlungsfrage ſehen

Die Situation iſt für Deutſchland nicht gerade ungünſtig.
ue Kabinett iſt in der Lage, Vorſchläge zu machen, die England

reich eine Möglichkeit zur Fortführung der Debatte geben.
r Reichskanzler wird am 23. Auguſt ſein außenpolitſches Programm

auf einem Frühſtück entwickeln, zu dem ihn der deutſche Jnduſtrie-
nd Handelstag geladen hat. Der Geſchicklichkeit Streſemanns iſt es

utrauen daß er fruchtbare Anregungen gibt. Die Löſung des
les legt aber trohdem in der Hand Poincarés. Er hat ſich
iner Note alle Türen offen gehalten. Die Frage iſt nur ob er

die franzöſiſche Kammer und das franzöſiſche Volk nicht bereits ſo ver
heht hat daß er nicht alle Wege mehr gehen kann.

Engliſcher Kabinettsrat über die Note.
London, 24. Aug. (WTB.) „Evening Standard zuſolge ex

ürtert der Premierminiſter heute und morgen informell mit den in
e anweſenden Miniſtern die franzöſiſche Antwortnote.
ſrheinli

Wahr
werde ſowohl Baldwin wie auch Curzon in Paris mit Poin
mentreffen, um die Zweckdienlichkeit einer ſormellen Kon

hrtern. Eine ins einzelne gehende Antwort auf die Note
f. ſiſchen Miniſterpräſidenten werde, wenn ſie überhaupt er
nicht erwartet, bevor Baldwin nach London wieder zurückgekehrt

ler zufolge ſoll bisher keine Entſcheidung über die Frage eines
mentreffens der Miniſterpräſidenten bei der Durchſahrt Bald-

wins durch Paris getroffen ſein.

Schürfere Handhahung der Verhehrsſperre

Aus dem Ruhrgebiet, 24. Auguſt. (WTB.) Wie verlautet,
ſoll die Verkehrsſperre vom 25. Auguſt ab ſchärfer gehandhabt werden.
Im Bereich der 49. franzöſiſchen Jnfanteriebrigade gelten ab 23. Auguſt
nur noch die Päſſe für die Einreiſe. Für die Ausreiſe werden keine
mehr ausgeſtellt.

Maſſendiehſtähle.
Buer, 23.Auguſt. (WTB.) Heute vormittag beſetzte eine ſtarke

Abteilung Beſatzungstruppen das Rathauns. Es handelt ſich um die
Beitreibung der von der belgiſchen Beſatzung verlangten 50 090 fran
ſiſchen Franken Geldbuße, die die Stadt Buer und die Gemeinde

ark als Sanktion für die Erſchießung eines Wachtpoſtens an der
Lippe auferlegt waren. Aus dem Dienſtzimmer des Bürgermeiſters
Ruhr und des Beigeordneten Dr. Cremer wurden alle Möbel und Ein
richtungsgegenſtände entfernt. Aus dem Stadtverordnetenſitzungsſgal
räumte das Arbeitskommando alle Lederſtühle uſw. und alle im Rat
haus vorhandenen Büromöbel, Schreib und ſonſtigen Büromaſchinen
uſw. aus.

Düſſeldorf, 23. Auguſt. (WTB.) Auf dem Wege von der
Druckerei Bagel ſind heute Beamten der Gerichtskaſſe von den Fran
zoſen 20 Milligrden Mark fortgenommen worden.

Paris, 24. t Nach einer Havas meldung aus Düſſel
dorf ſind geſtern in ging 84, in Werden 50, in Ludwigshafen 40,
in Landau 80 Milliarden, in Speyer 436 Millionen aus der Sparkaſſe

fortgenommen, die als Zahlung einer Kontribution von 3769 Frauks
gelten, die der Gemeinde wegen angeblich am 2. Mai begangener Sa
vbotagegkte zuerkannt worden war.

Köln, 24. Auguſt. (Priv.-Telegr.) Wie die Kölner Zeitung
meldet, haben die Franzoſen die Ausweiſung weiterer Führer des
Rheiniſchen Bauernvereins veranlaßt

Die Ausweiſungen
ſtrecken ſich neuerdings guch auf Arbeiter, wie die Ausweiſung von
23 Arbeiterfamilien gus Dorkmund beweiſt. 100 Eiſenbahnerfamilien,

S ſammen Awa 315 Perſnen, ſind aus Mülhehn Spfeldorf aus
Heieſen und in Richtung Dorſten ſortgeſchafft worden.

Die Tragbarkeit der neuen Stenern.
Die vom Reichstag in der Sommerſitzung beſchloſſenen und von
der Regierung ſelbſt als „brutal“ bezeichneten Steuern ſind im all
gemenien von den Bedroffenen mit Ruhe aufgenommen worden. überall
ſagte man ſich, daß die Exiſtenz des Reiches auf dem Spiele ſtand
und dem Finanzelend durchaus abgeholfen werden mußte. Dem ſehr
Bann e Bankdirektor von Schinkel blieb es vorbehalten, im
„Bankarchiv“ zu erklären, daß viele Betriebe lieber ſchließen würden,

tritt St einer der beſten Kenner der deutſchen Finanzverhältniſſe,

Dr. n

ihr Firmen, die mit wenigen Angeſtellten hohe Gewinne erzielen
i betroffen werden, als Großbetriebe mit beſcheidenem

Nuheffekt. Den Ausführungen von Sintenis kann man ſich nur in
allen Punkten anſchließen. Es iſt zu begrüßen, daß die Shimme
gerade aus den Kreiſen des Beſitzes herausſchallt. Es liegt
im allgemeinen Intereſſe des Beſttzes, die Steuern pünktlich und voll
abzuführen. Dann werden auch die Vorwürfe verſtummen, daß nur
die Lohn un Gehaltsempfänger praktiſch die Zahlungen leiſten, die ſie
dem Staate ſchuldig ſind.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Frankreichs Pläne im Oſten.
Warſchau, 24. Auguſt. (Priv. Telegr.) Man hört jetzt

Näheres über die Verhandlungen, die in der Regierung betreffs des
Anleihemißerſolges in Paris ſtattgefunden haben. Handelsminiſter
Kucharskis Miſſion ſcheiterte an den hohen politiſchen Gegenforderungen
Frankreichs das den Ausſchluß deutſchen Kapitals aus der ober
ſchleſiſchen Induſtrie und die eventuelle Sperrung des Kohlenexportes
nach Deutſchland verlangte. Jn der Sitzung ſoll es zu erregten Aus
einanderſezungen zwiſchen Kucharskt Und Korfanty gekommen ſein,
der als wahrſcheinlicher Kandidat für den Handelsminiſterpoſten dem
ſehigen Handelsminiſter vorwarf, daß er die Angelegenheit ſchlecht ge
führt habe. Korfanty verlangte Eingehen auf die politiſche Lage

Die Farmer können nicht mehr expedieren!
London, 24 Auguſt. (Priv.-Telegr.) Der amerikaniſche Staats

ſekretär ſür Ackerbau, Wallace, veröffentlicht eine Erklärung über die
äußerſt bedenkliche Lage der Farmer. Dauſende würden zum Bankrott
getrieben, weil ſie unter Herſtellungskoſten verbaufen müßten Arbeits
löhne, Transportgebühren und die Koſten für Arbeitsgeräte ſeien außer
ordentlich geſtiegen. Dagegen müßten die Jarmer zu Vorkriegspreiſen
verkaufen Der Staatsſekretär erklärte, keine poſikive Löſung des Prob-
lems vorſchlagen zu können, aber die Preiſe der land wirtſchaftlichen
Produktion müßten denen der übrigen Waren angepaßt werden.

Der Sonntagsredner.
Paris, 23. Auguſt (WB) Wie die Abendblätter mitteilen,

wird Poincare am nächſten Sonntag der Enthüllung eines Krieger
denkmals in Caſſeh an der Mags beiwohnen. Am Nachmittag werde
er der Einweihung einer Gedenktafel an die Ankunft der erſten
amerikaniſchen Truppen in Gondrechurt beiwohnen.

Spaniſche Offenſive in Marokko.
(Priv Telegr. Die am

heutegekündigte
Flotte und Zahlr
Um Mikterna
über die ge en äußerſt re
beabſichtige gang erheblich die vorderen Linien z en
doch erſche elleres Vorgehen an der Front nicht ausgeſchloſſen.

Freitag den 24. Auguſt 1923 Nr. 198.
GWichtges vom Tage. Provinz und Nachbarländer.

Vor dem Reichsgericht hat der Prozeß gegen den bekannten Jour-
haliſten Oehme wegen Landesverrats begonnen. DOehme wird zur
Laſt gelegt daß er Nachrichten an ausländiſche Korreſpondenlen
weitergegeben habe, die dem Ausland nicht hätten weitergegeben wer
den dürſen. Es iſt ein großer Zeugenſachverſtändigenapparat aufge
boten Die OHfſſentlichkeit iſt jedoch ausgeſchloſſen, und zwar in der
ſtrengſten Form, da auch den Zeugen und Sachverſtändigen Schweige
gebot auferlegt worden iſt.

Jn einer Verſammlung der Reichsbankbeamten in Berlin wurden
von den Rednern Mitteilungen über die Zuſtände in der Reichsbank
und ihren Probinzſtellen gemacht, die, wenn ſie nicht übertrieben ſind
es als erſtaunlich erſcheinen laſſen müſſen, daß der Betrieb überhaupt
noch funktioniert. Dringende Abhilfe iſt dann geboten. Wenn in der
Verſammlung weiter geſordert wurde, daß der neue Reichsbankpräſi
dent aus den Kreiſen der Reichsbankbeamtenſchaft entnommen werden
müſſe, ſo geht ein ſolches Verlangen über die Kompetenz der Ver
ſammlung hinaus. In ſolchen kritiſchen Zeiten aber, wie wir ſie jetzt
durchleben, gehört an die Spitze der Reichsbank eine allererſte Kraft.
Die Stelle kann nicht bürokratiſch beſetzt werden.

Das preußiſche Miniſterium hat in einem Rundſchreiben darauf
aufmerkſam gemacht, daß Kommunalſteuern auf das Halten von Vieh
unzuläſſig ſind. Aus der Verfügung muß man ſchließen, daß tatſäch-
lich Kommunen auf den Gedanken einer ſolchen unſozialen Steuer ge
kommen ſind.

R

Vom Auguſt an betragen die Gebühren der Arzte und Zahn
ärzte, wie dem Arzilichen Preußiſchen Preſſedienſt vom Wohlfahrts-
miniſterium mitgeteilt wird, in Abänderung der Gebührenordnung
das 600 000 fache des Friedenspreiſes.

Unter den 16 Münchener Zeitſchriften, die ihr r ein
ſtellten, befinden ſich auch die ſeit 1844 erſcheinenden „F liegenden

Blätter r

Die Münchener Fremdenpolizei hat dem Moskauer Hünſtler
theater, das im Münchener Schauſpielhaus Gaſtſpiele geben wollte,
die Einreiſe verboten. Dem Münchener Schauſpielhauſe waren
ſeinerzeit von der Polizei ſchon Schwierigkeiten gemacht worden, als
das Moskauer Kammertheater Tairoffs gaſtierte. Mit dieſem Ver
bot hat man München als Kunſtſtadt heillos kompromittiert.

Die Buchhändlerſchlüſſelgahl beträgt ch eine Million. So
dringend man wünſchen muß, daß das kaufende Publikum den kulturell
wichtigen deutſchen Buchdruck und Handel erhalten hilft ſo darf man
ſich nicht darüber täuſchen, daß weitere Einſchränkungen im Bücherkauf
die bittere Folge ſind. Unſere Studenten überhaupt die kommende
Generation wo ſollen ſie das nötige Handwerkszeug hernehmen
Ein trauriges Kapitel.

Heutſchland.
Die Großhandels-Inderzüſſer.

Berlin, 23. Ang. (WTB.) Jm Anſchluß an die außerordent
liche Steigerung der Deviſenkurſe in der Vorwoche iſt die Groß
handels Jndexziffer vom 14. bis 21. Auguſt nach den Berechnungen
des Statiſtiſchen Reichsamtes um 88 Proz. auf das 1 246 598fache des
Friedensſtandes emporgeſchnellt. Gleichzeitig iſt der Dollar in Berlin
von 3 auf 5,5 Millionen oder um 83 Proz. geſtiegen, ſo daß das Gold
nivean der Großhandelspreiſe eine abermalige Aufwärtung, und zwar
von 92,9 Proz. Gold am 14. Auguſt auf 95,1 Proz. Gold am 21. Aug.
erfahren hat. Von den Hauptgruppen ſtiegen Lebensmittel um 94
Prozent, Jnduſtrieſtoffe um 85 Proz. Jnlandswaren um 87 Prozent
und Einfuhrwaren um 89 Prozent.

Ein bayeriſcher Regierungsaufruf.
Die bayeriſche Staatsregierung hat einen Aufruf erlaſſen der inder Einleitung den Satz enthau, es gehe eine Verzweiflungsſtimmung

durch das Land, und die jüngſten Exeigniſſe im Reich im Zuſantmen
hang mit dem Regierungswechſel hätten die Sorge in weiteſte Kreiſe
getragen. Dann wird vor Umſturzbewegungen gewarnt, da neue
politiſche Abenteuer keine Rettung bringen könnten. Die bayeriſche
Regierung werde zur Sicherung der Brot und Mehlverſorgung
ſchreiten; der Handel werde von überflüſſigen und unzuverläſſigen
Perſönlichkeiten gereinigt, und durch Ausgabe von Notgeld werde die
Zahlungsmittelknappheit bekämpft werden. Dann olgt ein Ernäh.
rungsprogramm, das in mancher Hinſicht in die Reichskompetengen
eingreift und die Wirkung haben kann, Bayern in der Lebensmittel
verſorgung vom Reiche abzuſperren Der ganze Aufruf iſt äußerſtvorſichtig ſtiliſtert, interläßt aber doch den Eindruck, daß die bayeriſche

Regierung angeſichts der umfangreichen Reformmaßnahmen des
Reichskabinetts dieſem zuvorkommen und ein eigenes Programm für
Bayern feſtſetzen will. Man braucht nicht e zu erbrtern, daß ein
ſolches Vorgehen bedenklich wäre. Die Ausgabe von Notgeld, die aus
drücklich vom Reichsfinanzminiſter als gefährlich und heute nicht mehr
nbtig bezeichnet wurde könnte bei der im allgemeinen vorhandenenſtärkeren Kaufkraft der Mark in Bayern ſogar zu einer bayeriſchen
Währungsabſonderung führen. Daß es dex Reichsregierung mit ihrem
Vorgehen ernſt iſt, muß man doch auch in Bahern ſchon bemerkt haben
oder will man dort raſch zeigen, daß man es noch beſſer kann, damit
der Erfolg der Maßnahmen der Reichsregierung nicht allzu ſehr auf
die Volksſtimmung wirke?

Der übliche Einſpruch Baherns.
München, 24. Aug. Priv. Telegr. Wie die „München

Augsburger Abendzeitung“ mitteilt, hat die bayeriſche e gegen
die Verordnung des Reichspräſidenten vom 16. Auguſt, die ſich gegen
Auswüchſe im Preſſeweſen richtet, beim Reichspräſtdenten Verwahrung
eingelegt, weil die Verordnung ohne vorherige Fühlungnahme mit den
Regierungen der Länder erlaſſen worden ſei.

die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten.
ſtellt ſich nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für
den 20. Auguſt d. J. auf 753,733 (1913/14 gleich 1). Die Steigerüng
gegenüber der Vorwoche (436,935) beträgt ſomit 725 Proz. Nach
ſtehende Tabelle zeigt die Entwicklung der Reichsinderziffer für die
Lebenshaltungskoſten ſeit Anfang April d. J. (1913/14 gleich 1)-

Monats
Wochen Inder

Razzig.
Weißenfels. Im Beuditzviertel wurde geſtern ein Getreideplan

von einer Menge heimgeſucht, die dort nicht geſät hatte. Die benach
richligte Schuhpoliget beförderte auf zwei Laſtautos die größte Zahl der
Beéteiligten auf die Polizeiwache.

Abgeſagte Denkmalsweihe.
Altenburg Die traurige wirtſchaftliche allgemeine Lage und

die ungeheure Höhe der auch bei einfachſter Geſtaltung einer Fffent
lichen Feier entſtehenden Koſten haben die Arbeitsgemeinſchaft der
153 er genbtigt, die geplante Veranſtaltung re Voraus ichtlich
wird nunmehr eine ganz ſtille Weihe des Ehrenmals im kleinſten
Kreiſe zu gelegener Zeit erfolgen.

20 Millionen Mark im Kino geſtohlen.
Aue 20 Millionen Mark ſind der Werkmeiſtersehefrau W. in

einem Kino in Aue abhanden gekommen. Nachdem alle Na ſuchungen
und alles Ableuchten erfolglos blieb, wurde die Hilfe der Orduungs
polizen angerufen. Dieſe ordnete eine Durchſuchung aller Anweſenden
an. Und ſiehe da! Auf einmal waren die 29 Millionen Mark wie
der da und die Werkmeiſtersehefrau konnte den Betrag weiter ſpa
zieren tragen.

Ansbau der Werrabahn.
Hildburghauſen. An dem zweigleiſigen Ausbau der

Werraeiſenbahnſtrecke Eiſenach Lichtenfels wird auf der
Strecke Salzungen- Meiningen ſeit Monaten ſehr eifrig arbeitet
doch iſt es inſolge der überaus ſchlechten Zeitverhältniſſe nicht möglich
geworden, den zweigleiſigen Betrieb zwiſchen Eiſenach und Meiningen
noch in dieſem Jahre auſfnehmen zu können. Die Erdarbeiten er
Planierung des Geländeſtreifens für das zweite Gleis ſind auf der
ganzen Strecke fertiggeſtellt. Der e emalige ekungen iſt weſentlich durch neue Gleisanlagen für das dortige
Kraftwerk erweitert worden ebenſo ſind auf dem neuen Bahnhof
Breitungen wie auch auf den Stationen Wernshauſen Schwallungen
e und Walldorf verſchiedene Uberholungsgleiſe neu angelegt
worden.

Blitzſtrahl aus heiterm Himmel.
Erfurt. Furchtbaren Schaden richtete ein Blis aus heiterem

Himmel im Ku e dus von Schellroda an. Augenzeugen, die
vom Felde zurckkehrten, berichten, daß das Haus durch einen L
waltigen Kugelblitz in ein Feuermeer gehüllt wurde. ach
und Obergeſchoß des Hauſes ſind völlig zerſtört Faſt ſämtliche
Türen und Fenſter des erſten und zweiten Stockwerkes wurden mit
Rahmen und Einfaſſung vom Luftdruck weit auf die Straße
ſchleudert. Das Jnnere des Hauſes iſt völlig verwüſtet. Die Be
wohner des Hauſes ſind wie durch ein Wunder vom Tode gerettet.
Ein Brand wurde durch ſchnelles Eingreifen verhütet. Hoffentlich
laſſen es ſich die Einwohner der Gemeinde Schellroda und der Nach
bargemeinden angelegen ſein, zur densHunderte von Millionen geht, beizutragen. Das Haus iſt dem Ver
fall geweiht, wenn nicht wenigſtens das Dach wiederhergeſtellt wird.

Ende des Koburger Gaſtwirteſtreiks.
F Koburg. Der ſeit acht Tagen währende Proteſtſtreik der

Gaſtwirte und Hoteliers, der bereits ziemlich ſcharfe Formen ange
nommen hatte, wurde nach einer Ausſprache mit den Bürgermeiſtern
der Stadt beendet. Die Getränkeſteuner auf Bier wird nach
dem Ganterpreis mit einem Aufſchlag von 6 Prozent erhoben während
alle übrigen Beſtimmungen der Stenervrdnung unberührt bleiben.
Auch in Neuſtadt bei Koburg wurde die Getränkeſteuer eingeführt

Leipziger Meſſe und deutſches Wirtſchaftsleben.
Leipzig. Am 26. Auguſt wird die diesjährige Leip iger erbſt

meſſe eröffnet werden. Jhr Verlauf und ihre wirtſchaftlichen Ergeb-
niſſe werden gerade in dieſem Jahre für die deutſche und insbeſondere
für das ſächſiſche e er von ganz beſonderer Bedeutung ſern.
Bei der ſchwindenden Kaufkraft im Jnland iſt die Induſtrie mehr
denn je darauf angewieſen, durch übernahme von Exportauf
kragen ſich und ihren Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen. Von
dem Maße, in dem dies gelingt, wird es ganz weſentlich abhängen,
wie ſich die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarktk im Winter geſtakten
werden Es iſt zu hoffen, daß die ausländiſchen Beſucher ſich nicht
durch die ungünſtigen, übertriebenen und vielfach unwahren Nachrichten,
die über die deutſchen Zuſtande in der ausländiſchen Preſſe verbrertet
werden, davon abhalten laſſen werden, nach en zu kommen. An
dererſeits darf von der Einſicht der ſächſiſchen evölkerung erwartet
werden, daß keine Verſuche gemacht werden den ungeſtörten Verlauf
der Meſſe zu verhindern, weil durch ſolche Verſuche die wirtſchaftliche
Lage nur verſchlechtert werden könnte.

Raubüberfall
Jlmenau. Auf dem Schneekopfkehrten kürzlich gegen Abend

neun junge Burſchen ein, gingen dann in das Häuschen des
Schneekopfverweſers, Hermann Vollrath, der ſich mit ſeiner Frau
und ſeinem Sohne dort befand, und taten, als wollten ſie ihre Zeche
bezahlen. Plötzlich rief einer der Burſchen Hände hoch ſonſt
ſeid ihr des Todes!“ Wahrend einige der Räuber die Familie
in Schach hielten, kehrten die andern alle Wirtſchaftsgegenſtände um.
Sie zogen mit einer größeren Summe baren Geldes Zigarren uſw.
in die ebenfalls geraubten Ruckſäcke gepackt, von dannen, nachdem ſie die
Türen vernagelt hatten. Damit ſie nicht auf friſcher Tat ver
folgt werden konnten, durchſchnitten ſte auch Vollraths hrradreifen.

Kleine Rundſchau.
Beim Zuſammenſtoß mit er an der Ahlsdörfer Wald

grenze wurde der 62 jährige Feldhüter Stichling aus Hergisdorf
von den Kerlen mit Knüppeln erſchlagen. Am Mönchemühlenteich
erhängte ſich ein greiſer Halberſtädter an einem Baum Der Aſt brach
der Greis fiel in den Teich und ertrank. Ein Beamter in Qued
lin burg hat ein ſtark entwickeltes, jedoch erſt 4 Monate altes
e nene das bereits Milch Denn Wegen unheilbarer Krank

sſchullehrerin Seelger in Halber

BVuchhändlerſchlüſſel 1 Million
Die Kriſe im deutſchen Buchhandel droht kataſtrophale

Formen anzunehmen. Vor einigen Tagen haben die Münchener Ver
leger wiſſenſchaftlicher Werke den Beſchluß gefaßt, ihre Betriebe ein
zuſtellen. Jeht hat ſich eine große Anzahl Berliner Verleger zu dem
gleichen Schritt entſchloſſen. Die Drücklegung der wiſſenſchaftlichen
Werke und der bereits im Druck befindlichen ſoll ſiſtiert werden. Auch

Steigerung Eteigerung der Verein der Verleger ſchöngeiſtiger Werke hat einen ähnlichen

Inder n du Vlik es e r a n daruntervo 30 bis etriebe wiſſenſchaftlicher Werke, in Frage den letztene e le Tagen hat der Ab ſah wiſſenſchaftliher Werke faſt aufe e 2954 3500 gehört. Selbſt Univerſitäten und wiſſenſchaftliche Jnſtitute habene Feor 1 ihre Beſtellungen Se gemacht. Völlig unklar t bei dere n eben feſtgeſetzten Schlküſſelzahl von einer il Iüon dieo vt. 6800 a n die für ihre Studien notwendigen Lehrbücher an
e

e

e 168 u e an r r dese Freiſtagkes Sachſen hat den bekannten ſchen Heimatmaler Alfrede gunte See Wenn er mit der Jlluſtration des Sächſiſchen Bauernkalenders, derJ

e e Die Einreiſe ins engliſch beſetzte Gebiet. Ein direkter Verkehre S mit durchgehender Abferligung von Reiſenden, Gepäck und ExpteßgitJuli 11785 beſteht zurzeit nur noch nach den Kölner Bahnhöfen und einigen in
e e der näheren Umgebung Kölus gelegenen. Die einzige durchgehendee e Verbindung zwiſchen dem unbeſetten und dem britiſch beſetzten Gebiete 2892 für den Fernverkehr führt über Hengſtey- Hagen Elberfeld Voh-2 e 3936 winkel- laden hach Köln. Für die Einreiſe in das britiſch beſetztee Gebiet (Köln) iſt ein Geleikſchein erforderlich; Anträge an das30 Auguſt 81 Städtiſche Verkehrsaint Köln, Domhof 28. Die Geſuche müſſen ent
S i Reiſezwech, Dauer Ankunft und Abfahrt Ein- und Arskeiſegrt ſowie Reiſeweg, Namen und Wohnung der Perſonen, zu detten

e. 725 der Geſuchſteller ſich begeben will und die Poſtgehühr für die Ahtwort.e dem muß jeder Peſende auch im britiſ beſetzten Gebiet einene
Morl gh in der Tabelle iſt das immer der erſte Tag de zeichn Päckprüfung was n rſönli eiwohnen!) inWochenperiode. l Hengſteh und Vohwintel e

S u

Haltepunkt Brei

2 295 W

ur Linderung des Schadens, der in



e

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtabker Zeitung. Freitag den 24. Auguſt 1923. Seite WNr. 188

Biochemiſcher Verein Merſeburg und Umgegend. Am Dienstag abend e Sobes Solel eine anberorbentteche Mitgliederver
en Es warden verſchiedene interne Angelegenheiten er

t. Mitglied hielt einen lehrreichen Vortrag über die An
der b iſchen Na s meine Lehme ien wichtige Mineralſalze und ſogar ein ge

Radinm vor Dann ſprach ein Mitglied von ſeinem
während des in Afrika Die e heilenehe mit de und Ton. Beſonders Ausſchläge,

den und wurden damit geheilt. Ein Wahrſpruch heiße e etVom Am wird derSerein ſein neues ne s unter der Spielleitung vonDr. Edgar Groß das erfolgreiche Luſtſpiel von Jmpekoven: Die drei

Zwellinge das in W von Wiederholungenerlebte und vielen im zur Aufführung kommen
2 werd noch gegeben. Auch für die Jugend iſt das

de S e haus abſolvieren die Akten LeS am Sonntag abe ihr Wiederholun piel. Da ſern
Jedermann neuneuem Programm aufwarten, werden ſie

in. Cafs konzertiert ab 7 Uhr nachmittags die beliebte Haus

Das des s wurde am Mittwoch unterTeilnahme der F. e Lauchſtädt gefeiert. in als

Sichen Herd“ mußte aus
dechniſchen Gründen für die morgige zurückgeſtellt werden

r

Raubüberfall auf der Landſtraße.
Jn ber Nacht zum 22. Auguſt um 2 Uhr wurde der Arbeiter

Friedrich Leunk in der Nähe von Beung auf der Laudſtraße von zwei
Männern überfallen. Er erhielt einen Stoß in die Magengegend
nud einen Schlag ins Genick, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Die Räuber machten ſich mit ſeiner Taſchenuhr und 5 Millionen Mark

WBargeld davon. Als die elektriſche Straßenbahn frühmorgens den Be
wußtloſen auffand, ſchaffte ſie ihn auf die Polizeiwache in der Kaſerne.
Hilfsbereite Sanitäter bemühten ſich, das in tiefer Vewußtloſigkeit be

Findliche Opfer des überfalls wieder zu beleben. Für kurze Zeit ge
klang es. Der überfallene machte einige Angaben, dann ſchwand ihm

von neuem das Bewußtſein. Er wurde in bedenklichem Zuſtand in

VPertbeſtündige Erwerbslofenunterſtützung.

Die r re werden künftig automatiſch,Steigerung vom Statiſtiſchen Reichsamt ver
udexzahl für die Koſten der Lebenshaltung ein

Bekleidung ſetzt. Als Grundlage dient die für die
ſt feſtgeſeßte Unkerſtüßung, ausgehend

von 225 000 täglich für den männlichen
Exwer in Ortsklaſſe A bei einem Teuerungsindex von

149581. Die amtliche Jndexzahl beträgt am 18. Auguſt 486 985. Das
Arbeitsminiſterium dementſprechend die Tagesſäte für die Wochevom 18. bis 28. Auguſt folgendermaßen feſtgeſetzt in den Ortender Ortsklaſfen (in 1000 e maßen fef geſetzt in

27
1. für männki ha) über 21 J ſofern ſie nicht im

Haushalt eines andern leben 650 610 570 880
b) über 21 Jahre, ſofern ſie im Haus

halt ei andern leben 540 500 460 420Unter l Jahren 68890 360 380 800e

a) e nicht ime ushalt eines andern leben 540 500 460 420b) über 21 Jahre ſofern ſie im Haus
eines anderen leben 440 410 380 350e) unter 18 ren 909 2809 2680 32403. als Familie ägea für den ten e 330 210 190 170b) für die Kinder u. u unterſtützungsberechtigte An bringe 199 170 150 130

Die allwöchentli ſern bringt hinſichtlich der rechtzeitigen
Auszahlung einige Schwierigkeiten. Die Jndex kann erſt ame et Bei aller Beſchleunigung der

bringen.

Tageskalender.

Mitglieder Verfammlun et R nrekene et an et
b Maän n G lin Caſtno.S Fammtüchtſpre: Fnderttue Rex, IV. Teil. Modernes

Theater Zirkus Gray, V. Teil; Gentleman Gauner.
M tFrerſamlung der e ehe ſt sfeſt des Ma

ong n. Stiſtun nz holienkinbs Beung Kötſchen in Niederbeung. n des
BV. Germania

3

Wetterwarte.
V. W. am 25. Auguſt: Wolkig, zeitweiſe heiter, Regenſchauer,windig, nachts kühl, tagenber matt warm. 26. Auguſt: Wechſelnd

bewölkt, oft ſonnig, ſpäter etwas Regen, etwas wärmer.

e e 24. Aug. Einen frechen Diebſtahl verübtenkürzlich hier von Schladebach durchziehnde Zigeuner. Dieſe überholte
ein Laſtauto der Meuſchauer Mühle, welches eine Ladung Roggen ein
geholt hatte. Kurz entſchloſſen ſprangen 5 Zigeuner auf den Wagen,
warfen einen Sack Getreide herunter und verbargen dieſen in ihrem
Wohnwagen. Der Diebſtahl wurde jedoch von einigen Frauen be
merkt die den Chauffeur auf das Geſchehene aufmerkſam machten, der
die Polizei benachrichtigte. Bei einer vorgenommenen rchſuchung
der Wagen wurde nichts gefunden, wohl aber an dex Luppebrücke bei
Wallendorf, wo die Zigennerweiber das Getreide z. B. in das Waſſer
geſchüttet hatten. Jn den Weiden vor Wallendorf wurde auch noch

ein r mit etwa 20 n ne gefunden. Selbſtverſtändlich ſtellten die braunen Geſellen alles in Abrede obwohl
ihnen der Diebſtahl einwandfrei nachgewieſen wurde. Es wäre

wöünſchenswert, wenn dieſem Umherziehen der Ziegeuner, die ſtändig
eine Landplage waren, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln

nhalt geboten würde. Die drei Wagen wurden nach Merſeburg ab
geſchoben und die Burſchen dem Amtsgericht zugeführt.

Mücheln und Amgegend.
Freyburg a. U 24. Vom Regierungspräſidenten wirdveho meeeee Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbe

treibenden e bei der für die Einführung des Beilrites
ärt

eine

der Abſtimmung
ordne ich hiermit an, daß zum 1. November d. J.

Zwangéeinnung für das Gold- und Silberchmiedehandwerk die Stadt und Landkreiſe Naumburg
Wei den Landkreis Eckartsberga und die Orte Freyburg, Laucha, Rebra und Roßleben des Kreiſes Querfurtmit Se Sttze in Naumburg und dem Namen Gold und Silber

werde. Vom genannten Zeitpunkt ab
hören alle Gewerbetreibenden welche unhondeert in dieſen Kreiſen und Gemeinden ſelbſtändidas Gold und Silberſchmiede

betreiben, alſonen er ehe en deren be n ne

Lauchſtädt und Schafſtäd!.
O tädt, 24. Aug. Wertvolle Aufklärungen über die neuen

e tze und deren Auswirkung gab am Mittwoch abendn Arte erſelbſt ein Vertreter der Deutſchen Organiſations-Treuhand G. m z H. Berlin. Er wußte das trockene Thema außerordent

ſind in den geſetzg

Die Notlage des Einzelhandels.
Gegen die Willkür der „Kontrollkommiſſions Mitglieder!

Der ſtarke Andrang zu der geſtern abend vom Wirtſchafts
verband für Handel und Jnduſtrie einberufenen Verſammlung der Saal des Ratskellers konnte die Teilnehmer kaum
faſſen beweiſt am veſten, daß die Notlage des Einzelhandels eine
ſehr ſtarke ſein muß, denn ſonſt ſind die hieſigen Kaufleute im allge
meinen nicht ſehr zum Verſammlungsbeſuch geneigt.

Der Geſchäftsführer des Wirktſchaftsverbandes Dr. Hann ß ver
breitete ſich in ſeinem Vortrag zunächſt. über die geſehlichen Be
ſtimmungen, die für den r maßgebend ſind. Er wies auf
den Kampf hin der um den Wiederbeſchaffungspreis langevergeblich geführt worden iſt. Später wurde dann wenigſtens ge
ſtattet, die Geldentwertung mit in Rechnung zu ſtellen wenn
guch der Wiederbeſchaffungspreis noch abgelehnt wurde. Nun ſind am
28. Juli neue Beſtimmungen herausgekommen. Die Preisſchil-
dervberordnung iſt für den Einzelhandel ſehr wichtig. Wenn der
Einzelhandel auch die r ſeiner Preiſe nicht zu ſcheuen hat,
ſo iſt doch gerade die Preisſchilderverordnung, wenn ſie ſcharf durchge
führt wird, der Anreiz zu Anzeigen über angeblichen Wucher. Der
Verbraucher verſteht es vielfach noch nicht, daß ſich der Preis für eine
Ware, auch wenn ſie augenſcheinlich dieſelbe bleibt, bei fortſchreitender Geldentwertung ändern muß.

Nicht der Wert der Ware, ſondern der Wert des Papier
geldes ändert ſich.

Der Verbrancher kann ſich nicht in die Lage des Verkäufers hinein
denken der heute völlig in der Hand ſeiner Lieferanten iſt. Jn dieſer
Hinſicht gilt es, das Publikum aufzuklären. Der Einzelhandel

in ſeinen großen Verbänden, auch in ſeinen Ortsverbänden
in Berlin und Leipzig zur Wehr geſetzt, aber nichts erreichen können.
Die Behörden ſind ja nur Ausführende der Geſetze, an den Gefetzen
ſelbſt, wie ſie vom Reichstag beſchloſſen werden, können ſie nichts
ändern. Wir müſſen uns alſo mit den geſetzlichen Beſtimmungen, wie

nzeige wegen Preiswuchers
Da man das Verfahren durchzufechten verſuchen. Dann wird das
Publikum am beſten davon überzeugt, daß

ver Einzelhändler nicht derjenige iſt, der Wucher treibt.
Der Vorſitzende der hiefigen Preisprüfungsſtelle, Stadtrat Kleim, hat
ſich bereit erklärt, mit einer Abordnung aus den Kreiſen des Einzel
handels Rückſprache zu nehmen und mit ihnen und den Beiſitzern der
Preisprüfungsſtelle eine gemeinſame Erörterung aller Fragen vorzu
nehmen. Aus den neuen Richtlinien iſt hervorzuheben, daß die Fir
men, die auf Grund einer ausländiſchen Währung
Waren beziehen alſo vornehmlich die d die mit Ein

ſie ſind, abzufinden verſuchen. Bei einer

fuhrwaren oder mit Hilfe dieſer hergeſtellter Fabrikate handeln
berechtigt ſind, ihre Waren den wankungen derDeviſenkurſe anzüpaſſen. Damit kann alſo die äußere Geld
entwertung mit in Rechnung geſtellt werden.

Man muß feſtſtellen daß dieſe ganze Wucherſchutzge ſetzgebung vor
nehmlich aus politiſchen Gründen zuſtandegekommen iſt. Die furcht
bare Not weiter Kreiſe braucht gewiſſermaßen ein Beruhigungsmittel.
Wir glauben aber nicht, daß wirtſchaftliche Dinge mit papiernen Maß
nahmen beſſer geſtaltet werden können.

Kaufmann Dobkowitz dankte dem Redner für ſeine inter
eſſanten Ausführungen, er ergänzte ſie dahin, daß er als Mitglied der
Handelskammer Halle gleichsfalls verſucht habe, durch die Handels
kammer e zu erlangen. Die Vertreter des Kleinhandels

d ebenden Körperſchaften zu ſchwach. Erſt mit dem
Stimmzettel werde ſich erreichen laſſen, daß in Zukunft Handel und
Jnduſtrie größeren Einfluß gewinne.

Sodann ſetzte eine rege Debatte ein, die ſich vornehmlich mit dem
Auftreten der Kontrollkommiſſton

befaßte. Auf eine Anfrage teilt Dr. Hannß mit, daß die Preis
prüfungsſtelle oder die von ihr ausdrücklich beauftragten Mitglieder

berechtigt ſind, auf Grund von Beſchwerden die Vorlage der Unter
lagen für die Preisberechnung zu verlangen und Läger und Verkaufs
räume zu beſichtigen. Kaufmann Albert erklärt die Zuſammen
ſt der n deren Mitglieder mit Ausweiſen ver
ſehen ſind. Es ſind bisher eine große Reihe von e eingelaufen,

nen nachgegangen werden wird. Kaufmann Stoebe iſt der Auf
faſſung, daß nur die Preisprüfungsſtelle als Ganzes geſehen, die Ent
en zu treffen habe. Nicht das einzelne Mitglied kann nach

elieben in die Geſchäfte eindringen, ſondern nur ausdrücklich Be
guftragte der geſamten behördlichen Stelle. Dieſe ausdrückliche Beauf
tragung ſei bisher nicht ergangen. Erſt wenn der Magiſtrat den
einzelnen Leuten das ausdrückliche Recht gebe, in die Geſchäfte wahl
los einzudringen, dann könnten wir uns gegen die behördliche An
ordnung richten. Man müſſe die Frage unkerſuchen, ob die Begleitung
der Kommiſſion durch beamtete Perſonen nicht unerläßliche Vorſchrift
iſt. Vor allem muß verlangt werden, daß die Mitglieder der Kom-
miſſion ſich beſſer n. So ſei es vorgekommen, daß ein
kommuniſtiſches Mitglied in die Geſchäfte eingedrungen ſei und ohne
Rückſicht auf die vorhandene Kundſchaft und die regſte Geſchäftsſen
über die Häupter des Publikums hinweg den Kaufmann in einen
Weiſe angeſchrieen hat, als ſei er ein Verbrecher. Durch eig
ſolches Verfahren, das nicht vereinzelt daſteht, würd naturgemäß
u Unruhe in die Kaufmannſchaft hineingetragen. Es ſei ausgechloſſen, daß der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle mit dieſem Ver
fahren einverſtanden iſt. Stadtrat Kleim habe ſich von Anfang an
bemüht, e den Gegenſätzen zu vermitteln und die Verbraucher-
Mitglieder über die Lage des Einzelhandels aufzuklären.

Von anderer Seite wurde beſonders das Auftreten des Kom
muniſten Schöbel gebrandmarkt. Man kenne das Vorleben dieſes
Herrn nicht, der da in die Läger eindringt. Wer bürge dafür, daß
er, nachdem er die einzelnen Läger „kontrolliert“ habe, ſich nicht einſt
auf den Marktplatzbrunnen ſtellen würde und ſeine Anhänger zum
Sturm auf die Läger e würde. Das Auftreten des Genannten
auf dem Wochenmarkt habe gleichfalls zu üblen Auftritten geführt ſo
daß die Frage auftauche, ob der Kaufmann gegenüber dieſen Leutenvogelfrei ſei. Stadtrat Kleim, dem die Angelegenheit en mit
geteilt worden ſei, habe erklärt, daß die Anzeigen zunächſt erſt einmal
an die Preisprüfungsſtelle gelangen müßten. Die Nachprüfung ſolle
nur unker e eines Sachverſtändigen erfolgen. in e
r ne e Befugnis ſtehe den Leuten keinesfallsz u. Von Seiten eines Mitgliedes der Preisprüfungsſtelle wurde er
lärt, daß in der erſten Sitzung den Mitgliedern ſowie den Ange
hörigen der Unterkommiſſion ausdrücklich ihre Pflichten erläutert wor
den ſind. Was ſich einzelne jetzt herausnehmen, ſeien Eigenmächtig-
keiten, die keineswegs zu billigen ſeien. Durch die Faffung der amt
lichen Bekanntmachung ſei dieſer Jrrtum verſtärkt worden. Kbrigens
könnten nur auf Grund glaubhafter Anzeigen Durchſuchungen vor
genommen werden.

Nach weiteren lebhaften Erörterungen wurde eine Kommiſſion
beſtehend aus den Herren Stovebe, Dobkowitz, a Wreht
Caspary, Seybicke, Emanuel und Dr. Hannß gewäh
die mit Stadtrat Kleim Rückſprache nehmen ſoll. Damit war die
Debatte geſchloſſen.

Kaufmann Dobkowitz teilte die Abſicht des Wirtſ
baudes für Handel und Induſtrie mit, bei den bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen im Stadtverordnetenparlament mit dem
parteipolitiſchen Moment zu brechen, durch Aufſtellung einer nach wirt
ſchaftspolitiſchen Geſichtsbunkten aufgeſtellten Einheitsliſte. Es
ſoll bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte nicht die parteipolitiſche
Einſtellung ausſchlaggebend ſein, ſondern Verſtändnis wirtſchaft
liche Fragen, damit wir endlich ans der Miſere herau men. Mit
den Jntereſſentengruppen e noch Fühlung genommen werden.

Mit Dankesworten für den äußerſt zahlreichen Beſuch ſchloß der
Vorſitzende ſodann die Verſammlung. G.

lich intereſſant zu behandeln, die Steuerabzugsmöglichkeiten genau zu
erläutern und den Vorteil der Wirtſchafts Steuerbuchführung en
über der Einſchätzung hervorzuheben. Redner forderte die Unter
ſtützung der Preſſe Jm Anſchluß an dieſen Vortrag ſchilderte der
Redner ein aus dem Rheinland vertriebener Redakteur, die Nadel
ſtichpolitik der weißen und farbigen Franzoſen der rheiniſchen Be
völkerung gegenüber. Er ſchilderte die Zügelloſigkeit der ſchwarzen
Truppen, die Leiden der nationalgeſinnten und empfindenden Redak-
teure, auch gab er eine Schilderung über die Schikanen, denen die
leitenden Perſonen von Turn und Sportvereinen ausgeſeht ſind.
Dann die tapfere Haltung der Arbeiter und Beamten ſowie das Elend
der Ausgewieſenen. Alles in allem eine Schilderung, die manchem zu
denken geben wird. Beide Vorträge fanden reichen Beifall. Redner
ſpricht über das gleiche Thema am Sonnabend in Mücheln.

O Lauchſtädt 21 Aug. Feld diebe wurden in einer der letzten
Nächte beim Felddiebſtahl betroffen. Sie hatten etwa 134 Zentner
Erbſen ausgedroſchen.

Turnen Spiel Gport.
Fauftball.

Am Donnerstag abend fand zwiſchen den Auswahlmann-
ſchaften der Turneriſchen Vereinigung und des Männer Turnvereins
auf dem Platze der Tuxrneriſchen Vereinigung nach längerer Pauſe
ein Kbungsſpiel ſtatt. Das Spiel, das mit ſcharfer Spielweiſe be
a fiel noch in der erſten Spielhälfte einem unturneriſchen Ver

alten der Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung zum Opfer. Eine
ntſcheidung des ſonſt einwandfreien Schiedsrichters wurde von der

Mannſchaft nicht anerkannt, die räumte das Feld. Das Spiel
zeigte Männer Turnverein im Vorteil. Ein ſofort begonnenes neues
Spiel derſelben Gegner endete nach verhältnismäßig angenehmem
Spiel mit 15 l Vorteilen für Männer Turnverein. Stand bei
Halbzeit 22 20 für Turneriſche Vereinigung

Spielvereitrigung Neumark.
Die I Manuſchaft trifft morgen auf einen zukünftigen Gegner
ihrer Klaſſe, nämlich Nietleben T. Das Spiel findet um Uhr ſatt.
Vorher um 2 Uhr ſtehen ſich die II. Mannſchaften gegenüber. Die
IV. Elf fährt nach Merſeburg zu 99 V und ſpielt dort um 1 Uhr.
Die Junioren meſſen ſich vormittags 11 Uhr mit Mücheln Junioren,
vorher 10 Uhr T. Jugend und Mücheln Jugend. Die II. Jugend
ſteht im Rückſpiel Wacker I11 Jugend in Halle um 9 Uhr gegenüber.

Die Damenhandballmannſchaft hat die Damenmannſchaft von
Boruſſia Halle zu Gaſte und ſpielt um 1 Uhr Nachzutragen iſt,
daß die Damen vergangenen Sonntag in Querfurt über die Damen
von VfL.- Querfurt mit 2:0 Sieger blieben.

Vollswirtſchaſtliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen.

24. Auguſt.
Dllarſtand (mittel] 5 080 000.

Eine Silbermark 300 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 96 809 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder (vom 14. Auguſt): 663 880.
Reichsindexgiffer vom 20. Auguſt 753 753.
Jnder für Bader und Kurorte: 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 1 000 000.

Wert der Goldmark in Paplermark.
Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1 10

Goldberechnungsmark angegeben bei einem
Dollar-Geldkurs von 5 067 300

(1 Dollar 42 Goldmark.)
1208500 3 3619500 [5 6032500 7 8445500 9 108585002 2 413000 e 8 965200010 12065 000

Deviſen ſchwächer. Der Dollar ca. 5 100 000 Mark.
Die ungeheuren Anſtrengungen der deutſchen Regierung gegen denweiteren Verfäll der Wirtſchaft und der Währung ſowie die rung

der Mark an der New Yorker und den übrigen Auslandsbörſen haben
den Handel mit ausländiſchen Zahlungsmitteln in Berlin entſchieden
etwas eingedämmt. Die Nachfrage hat nachgelaſſen,

d die der Ab Deviſen ärkichund wenn auch Zahl geber von e e e eiſt, ſo ſind neue Steigeru w. verhin worden. e

eheetzte im geſtrigen Fr. etwa o ein, ſelbſt ham einigese e mit 4,9 Mill. An der BöMaterial us, ſo daß die Reichsbank auf der Baſts der vorgeſtrigen
Zuteilungen den Dollarkurs auf 5 100 000 konnte. Holland
1228 Prog., Dänemark 30 Proz. Schweden 30 Norwegen
30 Proz., Finnland voll, Schweiz 1238 Proz., Prag 10 Amerika12 og Belgien 25 Proz. md. 1238 Proz. Frankreich
10 Proz., Jtalien 25 Proz.

Jm Nachmittagsverkehr neigten die Deviſen eher nach unten, da
am Geldmarkt eine neue Verſteifung zu verzeichnen iſt, die
das Durchhalten der ausländiſchen Zahlungsmittel
erſchwert. Die Kurserniedrigung am Nachmittag war indeſſen nur
d Sang man hörte gegen 5 Uhr einen Dollarkurs von 5 Mill. und

8 d mit 23 Mill. nennen.
Die Mark in Nenyhork.

Vorbörslicher Markkurs am 23. Auguſt P Ets. Geld
9 5 263 150 Mark).

Effeßtenmarkt.
Halleſche Börſe.

S 5 555 550 Mark) und 0,000019 Cts.

Kursnotterungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver. 660000 Eiſenwerk Brünner 24 Mill. Gottfried Lindner neue 9 Mill.
Verſ. Jdung, Feuer 150900 Halle Zimmerm.. St. 750000 Wegelin n. Hübner 1,99 Mill.
Hall. Pfännerſchaft 11 Mill. do. neue do. neuedo. vene Hall. Maſchinenfabr. 4,8 Mill. Zeitzer Maſchinen
Riebeck Montan 48 Mill. Hall. Röhrenwerke 1,05 Mill. Zuckerraffin a 4,5 Mill.
Werſchen Weißenfels Glanziger Zucker 18 Mill. Schraplauer Kalkwerke 1 Nil
Ammendorf. Papier 4 Mill. Körbisdorfer Zucker 3 neueAktienmalzſ. Könnern Koffhänſer- Hütte 27 Mill. Brugkorf Nietleben S
Eilenburger Kattun 5,2 Mill. Gottfried Lindner 3,05 Mill. Diskontobant a

Amtliche Notierungen der Berliner Produkftenbörſe,
(Alles in 1000 Maxk.) Weizen, märk. 9250-9500, abgeſchwächt.

Roggen, märk. 5300- 5500, abgeſchwächt. Gerſte (Sommergerſte), märk
7500 7750, e u neue 7250--7500, abgeſchwächt. Hafermärk. 7000 7750, matt. Weizenmehl 34— 37 000, ruhig Roggenmeht
21—23 000, ruhig. Weizenkleie 4000-4500, matt Roggenkleie 4000
bis 4500, makt. Raps 8-9000, feſt. Viktorigerbfen 15 18 000;
kleine Speiſeerbſen 13-15 000; Futtererbſen 10- 11 000; Rapskuchen
6000; n 3000—3500; Kartoffelflocken 5500—5700.
wo n Getreidepreiſe verſtehen ſich per 5 Kg., die Mehlpreiſe per

ileh einſchließlich ſämtlicher Geblihren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Hen und Stroh.
Jm nicht amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
200--210; Haferſtroh, drahtgepreßk 190— 200; Roggen und Weizen
troh, bindfadengepreßt 175- 185; gebündeltes Roggenlangſtroh 190z

bis 200; Heu, gutes 250- 300; Heu, handelsüblich 200 220Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt,

Auftrieb: 82 Rinder, (9 Ochſen, 10 Bullen, 11 Kalben, 43 Kühe),
303 Kälber, 102 Schafe, 140 Schweine zuſammen 627. Preiſe für
1 Pfund Lebendgewicht (in 1000 Mark): Ochſen: 1. Klafſe 490 bis
500, 2. 450-480, 3. 350- 440. Bullen: I. 490--500, 2. 450-489,350 149. Kühe (Kalben) 190 500, 2 490- 560 3 430 bis
489, 4. 350 419, 5. 280- 349. Kälber: 2. 850 900, 8. 780 849,4. 600--779. hafe: 1. 580 600, 2. 500--579. Schweine 1. 850
bis 880, 2. 880- 900, 3 750- 849, 4. 650 749, 5. 650 749. Ge
S Rinder, Kälber, Schaſe und Schweine flott. Die Stall
preiſe müſſen Rinder 20 Proz, für Kälber und Schafe 18 Proz. und
für Schweine 16 Proz niedriger ſein

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Leitung: Franz Rößner.Verant wortlich Dr. vhi. Stegtried Berger für den volttiſchen Tetl.Kunſt und Literatur Frang Gomm für Provinz Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Röäßner für den Anzeigen Und Reklameteil

ſämtlich in Rernirg
Berliner Vertretung Watter Aßmus Berlin -Wilmersdorf. Laubacher Str. 65.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Edilh Bürkners Diebe.
Roman von Fr. Lebhne

26. Fortſetzung. t Nachdruck verboten.
„Niſcht zu machen! Lucian iſt zu ſehr beleidigt. Auch ſieht er ein,

daß du nicht zu einer Künſtlerfrau paßt, wenn du bei jedem Mißerfolg
ſo nervös viſt! Na, er hat dir ja alles ſchon geſchrieben, da brauche
ich ſeine Worte nicht zu wiederholen. Da haſt du dir ſelber eine ſchöne
Suppe eingebrockt, Marthachen; nun mußt du ſie auch auseſſen!“

Exregt ſprang ſie da auf.
„Natürlich!“ rief ſie mit wutbebender Stimme aus, „natürlich,

nun trage ich die Schuld, die auf ganz anderer Seite zu ſuchen iſt! Jch,
an deiner Stelle, Papa, würde mal zu Onkel Bürkner gehen gleich
an die richtige Adreſſe und ihm über ſeine Edith ein Licht aufſtecken!“

Faſt fieberhaft drängte ſie ihren Vater dazu, um die Mittags
ſtunde zu Bürkners zu gehen, wenn er nicht wolle, daß ſie krank würde.

Auch Frau Hildebrandt redete ihrem Manne zu und drohte, event.
ſelbſt zu gehen, bis er ſeufzend nachgab und ſich auf den Weg zu ſeinem
Schwager machte, nachdem er noch genügend inſtruiert worden war.

Jn ihrem Arger und in ihrer Wut hatte Martha gar nicht daran
gedacht, daß ſie ſich hierdurch nur vor der verhaßten Kuſine noch eine
Blöße gab.

Denn auf dieſe Weiſe erfuhr Edith am ſchnellſten, daß Lucian es
war, der die Verlobung gelöſt hatte.

Wenn auch Marthas Vater das nicht ſagen würde, ſo konnte ſich
Edith die Sachlage immerhin zuſammenreimen.

Martha war jedoch ſo verbiſſen in den Gedanken, die Kuſine ſei
an allem ſchuld, daß ſie gar nicht weiter dachte und überlegte ent
gegen ihrer ſonſtigen, e

Edith war ſehr verwundert, als ſie in dem Einlaßbegehrenden, der
bei ihnen geklingelt hatte, Herrn Hildebrandt erkannte.

„Du, Onkel? Was führt denn dich zu uns
„Jſt dein Vater ſchon zu Hauſe

Ja, er iſt ſoeben gekommen“, entgegnete Edith, die Tür zum
Wohnzimmer öffnend. „Tritt ein, bittel“

Dann ging ſie in die Küche und nahm ſchnell das Mittageſſen vom
Feuer, ſich dabei den Kopf zerbrechend, was der Onkel wohl wolle, daß
er den Weg zu ihnen gefunden.

Gutes ſicherlich nicht! Deshalb beeilte ſich Edith, um bald ins
Zimmer zu kommen und zu hören, was da geſprochen wurde.

Mit eben ſolcher Verwunderung, wie Edith ihren Onkel begrüßt,
wurde Herr Hildebrandt auch von Herrn Bürkner empfangen, der am
Fenſter ſaß und die Zeitung las.

Er ſtand beim Eintritt ſeines Schwagers auf.
„Nun, Schwager, was verſchafft uns die ſeltene Ehre deines lieben

Beſuches?“
h S nen

Der Angeredete ſah ſich im Zimmer um.
Der Diſch war ſchon gedeckt, und es ſah alles ſehr ſauber und

ordentlich aus, wenn auch die Mutter fehlte.
„Hm“, dachte Herr Hildebrandt, „es iſt doch eine heikle Sache,

den Zweck meines Beſuches vorzubringen; das hatte ich mir leichter
gedacht!“

„Jch wollte mal ſehen, wie es euch geht ſagte er dann etwas ver
legen. „Jhr ſeid nun ſo allein, ohne die Mutter. Die arme Ling,
daß ſie ſo ſchnell dahin mußte

Ja ſie fehlt uns ſehr“, entgegnete Bürkner traurig.
„Was wird denn nun aus Thankmar?“
„Der geht in einigen Tagen nach Leipzig.
„So Alſo wird er doch ſtudieren Hin, hm
Eine kleine Pauſe trat ein.
Mit mißtrauiſchen Blicken beobachtete Bürkner ſeinen Schwager,

der doch ſicher nicht bloß deshalb gekommen war Um ſein nochmaliges
Dur auszuſprechen und zu erfahren, was Thankmar unternehmen
würde.

Da trat Edith ins Zimmer, einen forſchenden Blick auf die beiden
Männer werfend.

Sie war gewöhnt, den Dingen klar auf den Grund zu ſehen. Und
deshalb fragte ſie geradezu:

„Nun, Onkel, du haſt ſicher ein Anliegen an uns, ſonſt wärſt du
wohl doch nicht gekommen Sag alſo, was dich zu uns führt.

Durch dieſe ſo geradeheraus geſprochenen Worte wurde der alte
Hildebrandt etwas gereizt. Seine choleriſche Natur ging mit ihm
durch und er vergaß, daß ſeine Frau und ſeine Tochter ihm Schlauheit
und diplomatiſches Vorgehen anempfohlen hatten. Nun ging er gerade
wegs auf ſein Ziel los.

„Ja, du haſt recht, Edith“, erwiderte er, „und gerade an dich habe
ich eine Frage zu ſtellen.“

„Nun bitte
Du ſiehſt und ſprichſt gewiß Herrn Waldow öfter
Ein kühl verwunderter Blick ſtreifte ihn.
„Jche Wie ſollte ich? Wie kommſt du darauf? Im übrigen

kann es euch doch ganz gleich ſein, wen ich ſehe und treffe!
„Nun, in dieſem Falle doch wohl nicht!“ rief er heftig
„Und warum nicht, wenn ich fragen darf? Was habt ihr für ein

Jntereſſe daran
„Jch verſtehe nicht, Schwager, was du eigentlich willſt“, warf jetzt

Herr Bürkner ein.
„Das glaube ich dir gern, Karl, daß du nichts

Aber um ſo mehr verſteht deine Tochter davon.
„Jch2 Jnwieſern?“ fragte Edith ungeduldig. „Aber bitte, Onkel,

faſſe dich kurz! Jch habe keine Luſt und keine Zeit. Rätſel zu löſen!
Jſt euch vielleicht euer Schwiegerſohn abhanden gekommen, und ſoll
ich euch ſuchen helfen

nneeeeeeaeeeeeeeereaeeeeeeee

davon verſtehſt!

e

Bei dieſen Worten lächelte ſie ein wenig, wodurch der Onkel ge
reizter wurde er vergaß jetzt jede Vorſicht.

Na weißte, Edith, du haſt es am allerwenigſten nötig, dich aufs
hohe Roß zu ſehen Du kannſt doch nicht leugnen, daß du ein Ver
haltnis mit Waldow gehabt haſt und das gar noch ſortſeteſ

Was ſagſt du da, Schwager vief Herr Bürkner zornbebend
aus. Auf dieſer Stelle nimmſt du dieſe ſchnöde Verdächtigung gegen
mein Kind zurück!“

Beſanftigend umfaßte das junge Mädchen den Vater
„Sprich du kein Wort, lieber Vater höre mich an. Ich verteidige

mich ſelbſt. Du ſollſt dich nicht aufregen und an jenen Mann dort
auch nur noch ein Wort verſchwenden!“

Dann wandte ſie ſich an den alten Hildebrandt und ſagte in ver
hältnismäßig ruhigem Tone, obgleich alles in ihr wegen des ihr an
getanen Schimpfes in Aufruhr war

„Vor allem, Onkel, bitte ich dich, in deinen Ausdrücken etwas vor
ſichtiger zu ſein, wenn du nicht willſt. man zeigt dir daß wir uns in
Unſerer Wohnung nicht beleidigen laſſen So, und nun will ich dir
den Sachverhalt ſagen. Bitte unterbrich mich jetßt nicht. Alſo ich war
Waldows heimliche Braut mein Bruder wußte darum auch die
Martha wußte es da ich es ihr angedeutet hatte! Aber kroßdem ent
Hlbdete ſie ſich nicht ſich um Waldow zu bemühen, was ihr ja auch ge
lungen iſt; denn Waldow hatte viele Schulden, ſo daß er keinen Rat
mehr wußte Sonſt hätte er nie daran gedacht, dein Schwiegerſohn
zu werden!“

Sie hielt einen Augenblick inne, dann fuhr ſie fort
Seit dem Brautbeſuch habe ich kein Wort mehr mit Waldow ge

ſprochen, ich habe ihn nur einige Male auf der Straße geſehen.
Aus deinen Außerungen und Fragen glaube ich aber entnehmen

zu dürfen, daß zwiſchen dem Brautpaar etwas nicht ſtimmt. Und da
ſoll ich natürlich die Schuld kragen! Das iſt köſtlich!“ Sie lachte ein

wenig dann ſprach ſie weiter JDeine Tochter fürchtet wohl, daß ihr Verlobter mich mehr liebt
als ſie Dann ſage ihr nur zur Beruhigung, daß ich es doch nicht
ſo mache, wie ſie; ſie braucht nicht zu befürchten, ihn wieder durch mich
oder an mich zu verlieren

Hochauſgerichtet ſtand Edith da verächtlich ruhten ihre Augen
auf dem Mann vor ihr, der ihrem Blick micht ſtand zu halten vermochte.

Heiße Röte brannte auf ihrem Geſicht, als ſie neben dem Vaker
niederkniete und leiſe fragte Glaubſt du mir, Vater

Tief ſah dieſer in die dunklen Sterne, die ſo voll und groß zu ihm
aufblicken, und mit der weißen, müden Hand ſtrich er leiſe über das
ſchöne Geſicht ſeiner Tychter

„Jch habe nie an dir gezweiſfelt, mein Kind.“
Gerührt küßte ſie ihm die Hand.
Ich danke dir Vater!“
Dann ſtand ſie wieder auf.

g den

Geſammelt wird eine Kollekte

nehmen, jedoch werden die Dom.
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Beſchiuß.
Das Verfahren zum Zwecke
der Zwangsverſteigerung des
in Meuſchau belegenen, im
Grundbuche von Meuſchau,
Kreis Merſeburg, Bd. XIV,
Bl. Nr. 556 aquf den Namen
des Handarbeiters Friedrich
Albert Güttel in Meuſchau
eingetragenen Grundſtücks

wird anfgehoben,
daderswangsverſteigerungs
antrag zurückgenommen iſt.
Der auf den 30. Auguſt 1923
beſtimmte Termin fällt weg.

Merſebuürg, d. 22.8. 1923.
Amsgericht.

Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

gottesdienſt. Derſelbe.

Altenburg
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Bauer.
Röſſen. 10 Uhr Paſtor Jentſſch.

Katholiſche Gemeinde.

Frühmeſſe mit Predigt 9 Uhr
Predigt. 7 Uhr Andacht.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayng. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Beſſerer, Junger Mann Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

ſucht ſofort möbl. Zimmer.
Bettwäſche w. geſtellt. Ang.
unt. 19 an die Exp. d. Bl.

Auguſt 1023 (13. Trinit.)
für den Provinzial Verband der Evangel. Frauenhilfe-

10 Uhr Diak. Wuttke. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in der

Stadt. 10 Uhr Paſtor Angermann. 11 Uhr Kinder

Reumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit. 11 U. Kindergottesdſt.
10 Uhr Paſt. Bauer. 11 V. Kindergottesd,

Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 39, Eingang
Brauhausſtr. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd

Sonnabend von 5 Uhr und von 8 Uhr an Beichtgeleg.
Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Uhr

Hochamt mit

Neu Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt in der Kirche
10 Uhr heil. Meſſe mit Predigt in der Schule.

Chriſtliche Berfannnlung Blancheſtraße 1.

Volksbibliothen Knabenmittelſchule Schulſtr. 3
Geöffnet Sonntags von 11-12 Uhr.

Waschextrakt

Goldperie
mit

h v u h r än äe

Seeffnerſtraße J.
Verſammlungen Sonntag
und Dienstag 8 Uhr abends

Schnitzelseife

hat sich das Vertrauen der
Hausfrauen schnell erobert

TFeſchers oben le g. 5.
S

WiederholungsGahſpiel der

Alten Leipziger Sänger
mit gänz ich neuem Hrogramm!

ehe
Vorverkauf Tiefer Keller 4 ſow. im Thealerlokal.

i e n n u r e n r n iv h u e h n

ernnee
Sonnabend, 25. Auguſt,

abends 8 UhrMonats Versgammlung
auf dem Turnplatze. Wichtige
Tagesordnung

Der Borſtand.

e G

Unters Große Steinstrasse 82,
empfiehlt billige Schlafzinmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Vertikos uſw.
Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert

ſinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im Merſelein Meine vurger Korreſpondent“.

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung

I bis 2

ben ne
Zu ſoſort geſucht.

Munkel,
Polizeihauvlmann, Kaſerne

Ehepaar ſucht 2
leere Zimmer
(auch einfach möbl.). Ang-
unt. 14 an die Exp. d. Bl. erb.

Ig. Mann sucht Scwatgtenle

ab 1. September. Angeb.
unt. 20 gn die Exp. d. Bl.

Photo Apparat
Größe za 10)8, z. kauf-. geſ.
Ang. unt. 15 g. d. Exp-
Sebrauchte hölgerne

Drehbank
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 23 an die Exp. d. Bl.
Grammophon (1l.) gegen
Kartoffeln oder Getreide

zu tauſchen geſucht.
Ang. u. 21 an die Exp. d. Bl.

In
eines Seifenpulvers liegt in ſeiner
ſachgemösen Zuſammenfeßung.
Seiſenpulver und Seifenpulver ſt
ein großer Anterſchied!“! Es Uegt
auf der Hand, daß minderwertige
Erzeugniſſe der 2 Wäſche nicht nüslich

un
Hentells Dellebtes GSeilfenpulver iſt
ein Getfenpulver von großer Ee-
giedigkett u. Hervorragender Waſch
wirking. Geine Verwendung ſicher
ſorgkaltige Behanölung der Wäſche

don gende 7 Uhr an a

W. Gernan

Sonnabend, 25. Auguſt,
abends 8 Uhr eMonats Vergummlung
im Preußiſchen Adler
Wicht. Tagesordnung. Alles
erſcheinen! Der Borſtaug.

öSBDereint
ehem. Jäger u. Schüten.

Gegthot ine
Sonutag, 26. Auguſt,

Sind Den

Wern

besönders

Bentstellen
mit

Maßratzen,

S Sonntag,
S d. 26.Aug,

von nach-
mittags

Uhran
geſelliüges

Bei
ſam meh
ſein mit
Hamen

i. Gaſthaus
„Goldene
Kugel“.
-Schießen,

aan
d

e

Kleicler-Schränne
Vertikos

In r Küehen?
Grade Auowahl.

Fuchs
HESSS

C 9Brunnen-Feſt?
Nachmittags 3 Uhr Konzert der geſamten
Bergkapelle!
Kurſaal!
Brillant- Feuerwerk und Jlumingation des

e

Preisſchießen, Preiskegeln
für Damen. Der Vorſtand.

l n
Sonntag, den 26. Auguſt, S

e S den am
Sonntag den

26. d. M., nach

J 4 UhrF. im „Raben“ zu
Schkopan ſtakt
findenden

Abends 7 Uhr: Jeſt Ball im
Beim Eintritt der Dunkelheit:

Kirparkes!

S

Nöbelfaus, Halle

Gr. Uhichstrsse 58,
L, u. III Etage.

S

M
De e

laden wir unſere ſonſt re
ladenen Gäſte und Mit
glieder herzlichſt ein.ung

Junge Raſſehühner,
Zwerge, Kücken, Zwerg
Kämpfer, Ia. Zuchtliere, Bo
liere, Gartenſchlauch, 2
Waſſerfäſſer tauſcht gegen
Schuhe, Kleid. od. Lebensm.
Verk. Sonntg. Wo, ſ. d. Exp.
I Paar Kiaben Schuhe S
Größe 38) zu verkaufen

Kurze Straße

We en bürgerlicher Familie.
zu verkauf. aehte 37. R ch ard Lots
Eine Fudre Müchelhritetts

wegen Verzug zu verkaufen.

für zwei Angeſtellte

öhl. Zimn

Bu
e

er53 9
wenn möglich mit voller Penſſon in guter

Angebote erbittet

ſtraße 7.

e

en hellen Ladenmodernen
im Zentrum für ſeine Branche!

Abmarſch nachm. 3 Uhr
vom Kriegerdenkmal.
Der Bergnüg. Ausſchuß

Die nennen

Angebote unter H. 2972 an Rudolf Moſſe, Erfurt.

G90009990000 6999069060
ca. 40 Dr. Drhetts Einen Lehrling

ſtellt noch ein
zu d. Grubenpreiſes geg. 5h Abholung zu verkaufen Friedrich Slſtermann,

Heu Roſſen, Mittelſtr. 21. empnermeiſter,

Näh. b. Wedanel, Maſzerstr. s

e Su
ein und mehrfarbig,

in allen Größen und W ejeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her e d ee W r 6Buchdruckerel wenn ſern
J Fachmann für wissensechalt-Th. Rößner, lichrichtige Augengiäser

Merſeburg.

e

e

Prstes optisches S P Geschatt am Platze

Gr. Sixtiſtr. 4, Tel. 532.

Feder

Kommers

Poſt Gehünren
mit Abänderungen ab 24. 8.
übersichtl.zusammengestellt

halt vorrätig
Buchdruekerei Th. Röbner,
Merseburg. Kl. hitterstr. 8.

u

28 J., aus kleiner Landw.,
ſücht, da es ihr an paſſender
Herrenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſen Wege anſtändig.

Sonnabend ab 7 Uhr abends
Mandolinenkonzert, Kheater
Porſührungen, Ball

Sonntag ab 6 Uhr abends

a 112
S

Hreſchwagen, Verkäuferin
gut erhalten, iſt zu ver für Lebensmittel-Branche
kaufen Ob. Breite Str. 1.

Preis
e

Herrn bis 38 S. zw. ſpät
Heirat. Witwer mit Kind
nicht ausgeſchl. Profeſſioner30 8hen und Hrels Kegeln i klein Haushalt bevorzugt.

SJreitag, Sonnabend, Sonntag

S SHer geſucht.
ZTZementkalk Schriftliche Geſuche unter

gibt preiswert ab Bild
22 an die Exped. d. Bl.

hauerei Blelig, Gartenſtr. 11.

J

G
Ordentliche

Aufwartung
ſür vormittags geſucht

Karlſtraße 20, 1 Tr.

Geübte
Hutzmacherinnen
zu ſofortigem Antritt geſucht

h

C

Willy Poſgt,

ZFerjenige, der die gelbe9 Brieftaſche im Wagen der

Elektr. Merſeburg Röſſen
geſtern abends Es an ſich
genommen, wird höflichſt ge
heten, dieſelbe nebſt Milch-
karte Vriedensſtraße 53,
Neun Nöſſen abzugeben.
Geldinhalt als Finderlohn.

choko ladenBonbon, Kakas, Kelſe kaufen
Wiederverkäufer am billigſten bei

vorm. Bachran Co.
Halle a S., Markt 6,

gegenüber der Börſe. e
Marie Müller Nachf.
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